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Interview | Michael Ganß

	 4 	 Einmal von der Traumwohnung bis nach Hause – 		
		  und wieder zurück

Astrid Stenge-Züge (53) ist von Demenz betroffen. Sie und 
ihr Mann Axel Züge (47) leben den Winter über in einer 
Wohnung in Greifswald und im Sommer in einem Ferien-
haus im 20 Kilometer entfernten Kalkvitz. Mit Demenz an 
zwei Orten zu leben, geht das eigentlich? Und wo fühlen 
sich die beiden eigentlich am meisten zu Hause?

Helga Rohra

	 7 	 „Es geht um dich“ 
Demenzbetroffene in eigener Sache
Bleiben bis zuletzt – was Demenzbetroffenen 
beim Wohnen wichtig ist
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Jeder Mensch hat seine eigene Vorstellung von Heimat. 
Vier alte Frauen erzählen, was sie sich darunter vorstellen 
und wie sie leben
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	 10 	 Zwischen Kleinstheim und Altenkommune 
		  Betreute Wohngemeinschaften für Demenzbetroffene

Ambulant betreute Wohngemeinschaften (WGs) für 
Menschen mit Demenz gibt es bereits seit 16  Jahren in 
Deutschland. Es gibt die „ideale“ Form, in der Angehörige 
und Bürgervereine WGs initiieren und gestalten, aber auch 
Wohngemeinschaften, die von Pflegediensten aufgebaut und 
gesteuert werden. Wie ist diese Entwicklung zu beurteilen? 
demenz befragte dazu Klaus Pawletko vom Berliner Verein 
„Freunde alter Menschen e. V.“ 
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Berliner Wohngemeinschaften für Menschen mit 
Migrationshintergrund und Demenz

Michael Ganß

	 16 	 Helfen normal!
Allein lebende Demenzbetroffene brauchen 
Unterstützer. Gut, wenn es in der Nachbarschaft 
klappt

Beate Schulz · Oliver Rothardt

	 18 	 Duschen mit Musik
Wohnen kann doch jeder, ist die landläufige 
Meinung. Doch bei alten und demenzbetroffenen 
Menschen sind oft neue Lösungen gefragt. 
Was leistet die Wohnberatung für ein Leben 
zu Hause?

Falko Piest

	 21 	 Satellitennavigation für ein nervöses Hemd
Möglichst lange auch im Alter in der eigenen 
Wohnung bleiben zu können, das ist der Wunsch 
fast aller Menschen. Und eben auch derjenigen, 
die mit Demenz leben. Technik kann die 
Verwirklichung dieses Wunsches unterstützen 
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	 24 	 Selbstständig leben, aber nicht allein!
Wohnen im Quartier: 
Was eine Kommune tun kann, um kleinteilige 
Wohnformen zu fördern


